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Schenk es Liecht 

Zielgruppe(n) ☒ Kindersport |☒ Jugendsport 

Datum / Zeit / Ort 18.11.2023 14:00-16:30  Jublaraum und im Dorf 

Leitung  

Material / Hilfsmittel  Einfarbige Kerzen 

 Wachsplatten 

 Backförmchen 

 Kleine, farbige Kerzen 

 Pinsel 

  

Vorbereitung Vor der GS 

 Zvieri einkaufen 

 Wachsplatte einkaufen 

 Geschichte ausdrucken 

 Raum verdunkeln 

 Sitzkreis mit Kissen vorberei-

ten 

Während der GS 

 Schoggi schmelzen 

 

 

Zeit Beschreibung Bemerkung 

14:00-14:15  Einstieg 

Sobald alle Kinder angekommen sind, werden ihnen die Mützen verteilt.  

Gestartet wird im Jublaraum. Dieser ist komplett dunkel, nur eine einzige Kerze 

brennt. Die Kinder setzen sich im Raum in einem Kreis auf den Boden. Sie dürfen es 

sich bequem machen mit Kissen etc. Sind alle im Kreis, beginnt die Leitungsperson 

eine Geschichte zu erzählen. Während des Erzählens spielt die Leitungsperson mit 

der Kerze, so wie es auch in der Kurzgeschichte “Licht kann man schenken“, pas-

siert (siehe letzte Seite). 

 

Nachdem die Geschichte zu Ende erzählt wurde, werden die Kinder nach ihrer 

Meinung und ihren Gedanken zur Geschichte gefragt. Gemeinsam wird beschlos-

sen, dass die Idee des Lichts schenken eine grossartige Idee ist.    

 

  

14:15-16.00 Hauptteil 

Nun werden Kerzen verziert. Als Inspiration gelten die fantasievoll verzierten Kerzen 

aus der Geschichte.  

Mit kleineren Kindern bietet sich die Variante mit Wachsplatten 

an. Aus diesen können sie mit Backförmchen Formen ausste-

chen, welche sie anschliessend mit Handwärme an der Kerze 

befestigen.  

 

 

Für Jugendliche kann mit flüssigem Wachs von farbigen Kerzen 

direkt mit einem Zahnstocher, Schaschlikspiess oder Pinseln auf 

eine (weisse) Kerze gemalt werden.  

 

 

Ist ein Kind rasant fertig, kann es zu seiner Kerze einen kleinen Brief schreiben. Die-

ser wird anschliessend mit der Kerze verschenkt. 

 

Sobald alle Kerzen beklebt und bemalt sind, werden sie im Dorf verschenkt. Dabei 

soll jedes Kind auch eine Kerze nach Hause nehmen dürfen und sie dort weiterver-

schenken.  

 

 

16:00-16:20 Zvieri 

Heute gibt es einen saisonalen Zvieri, Schoggifondue mit Trauben, Zwetschgen, 

Äpfeln und Birnen.  

 

 

16:20-16:30 Ausstieg 

Zum Ausstieg wird ein Hosensackspiel deiner Wahl gespielt.  

 

Hosensackspiel Idee: “Lichtblitz“ 

Das Spiel funktioniert gleich wie das Spiel "Bombe". Anstelle der Bombe geben die 

Kinder jedoch ein Licht im Kreis umher. Sobald das Kind in der Mitte auf 20 gezählt 

hat, schiesst aus dem Licht ein Lichtblitz. Dieser blendet den Spieler oder die Spie-

lerin, die das Licht in der Hand hat, so fest, dass es nichts mehr sieht und sich auf 

den Boden legen muss. Das Licht wird weiter im Kreis herumgegeben, bis nur noch 
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ein Kind steht. Kinder, die am Boden liegen, müssen überquert werden, um das 

Licht weitergeben zu können.  
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Kurzgeschichte Licht kann man schenken: 

Noch vor nicht allzu langer Zeit lebte in einem kleinen Dorf, inmitten der hohen Berge, ein freundliches Volk. Die Men-

schen hatten immer ein Lächeln auf den Lippen und um ihre Augen hatten sie kleine Lachfalten, die wie Sonnen-

strahlen aussahen. Es flossen keine Tränen und niemals gab es Streit. Doch diese Fröhlichkeit hatte einen Grund. Nie 

sah man einen Menschen ohne eine Kerze durch das Dorf gehen. Überall nahmen sie ihre leuchtenden Flammen 

mit. Es waren sehr schöne Kerzen, die die Kinder phantasievoll verzierten. Das warme Licht der Kerzen lockte viele 

Menschen an.  

Wenn die Dorfbewohner am Abend glücklich und müde in ihre Häuser zurückkehrten, trugen sie eine neue bunt ver-

zierte Kerze bei sich. Denn die Freunde und Nachbarn schenkten sich jeden Tag gegenseitig eine leuchtende Kerze. 

Weil so täglich ein neues warmes Licht hinzukam, ging niemals eine Flamme aus. Kranke und alte Menschen, die ihre 

Häuser nicht mehr verlassen konnten, erhielten viel Besuch. Die Gäste brachten immer besonders schöne Kerzen mit, 

um damit die Schmerzen und Traurigkeit dieser Menschen zu vertreiben und ihnen eine Freude zu bereiten Doch 

hoch oben auf dem Gipfel des dunklen braunen Berges wohnte ein grimmiger alter Mann. Er wollte keinen Men-

schen bei sich haben. Jeden Abend saß er auf einer Bank vor seiner Hütte und schaute ins Dorf hinunter. In der Däm-

merung sah er die vielen hübschen Lichter leuchten. Manchmal machte sich der alte grimmige Mann auf den Weg 

ins Dorf. Eines Tages entdeckte ihn ein kleines Mädchen. Es freute sich über den alten Mann so sehr, dass es ihm eine 

ihrer schönsten Kerzen schenkte. „Diese Kerze habe ich extra für dich gemacht.“, sagte das kleine Mädchen zu dem 

Mann. „Pah!“, erwiderte der Alte. „Behalte deinen Stummel. Ich mag ihn nicht. Du musst sowieso beim Schenken vor-

sichtig sein. Wenn du all deine Leuchten hergibst, hast du bald keine mehr. Dann wird es ganz dunkel und kalt in dei-

nem Haus. Ich rate dir, keine Kerzen mehr zu verschenken.“ Nach diesen Worten verschwand der Mann wieder in 

den Bergen. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich sein Ratschlag im Dorf 

und die Menschen verschenkten keine Kerzen mehr. Die Menschen veränderten sich: Das Strahlen ihrer Gesichter 

wechselte in böse Grimassen. Keiner lachte und auf den Straßen und Plätzen versammelten sich keine Gruppen 

mehr. Alle saßen einsam und traurig in ihren dunklen Häusern und gaben auf ihr letztes schwaches Kerzenlicht acht. 

Schließlich ging auch die letzte Kerze aus. Es wurde stockfinster und eiskalt. All diese Ereignisse beobachtete der alte 

Mann von seinem Berg aus und auf einmal überkam ihn eine große Traurigkeit. Kein einziges Licht entdeckte er mehr 

unten im Dorf. Das wollte er auch wieder nicht, denn insgeheim hatte er sich über den hellen warmen Schein und 

das fröhliche Lachen der Menschen im Dorf gefreut. Er lief in den Wald, sammelte trockenes Holz und zündete ein 

großes Feuer an. 

Unten im Dorf konnte man das helle Feuer sehen. Neugierig kamen alle Menschen aus ihren Häusern. Sie konnten 

ihren Augen nicht trauen, dass gerade von der Hütte des alten grimmigen Mannes ein solch schöner Glanz ausging. 

Eilig suchten sie alle Laternen und Kerzen zusammen und machten sie gemeinsam auf den Weg zum Gipfel. Schon 

während des Aufstieges begannen die Menschen wieder miteinander zu reden. Als sie endlich oben angelangt wa-

ren, entzündeten sie alle mitgebrachten Leuchten an dem goldenen Feuer, das eine wunderbare Wärme verbrei-

tete. Am nächsten Morgen, gingen sie gemeinsam und mit ihren brennenden Kerzen in ihr Dorf zurück. Müde, aber 

sehr glücklich über das wiedergefundene Licht kamen sie im Dorf an. Sofort schenkten sie ihre phantasievoll verzier-

ten leuchtenden Kerzen an die Kranken und Alten, die den weiten Weg nicht mitgehen konnten, weiter. Die Kranken 

freuten sich sehr über die Lichter. Auf einmal kehrten auch die Sonnenstrahlen in die Gesichter der Menschen zurück, 

es flossen keine Tränen mehr und immer wenn es einem Menschen nicht gut ging, er Angst hatte oder traurig war 

schaute er sich das Licht einer brennenden Kerze an. In den folgenden Tagen hörte man wieder das fröhliche La-

chen in den Straßen. Keiner saß mehr alleine und traurig zu Hause. Jeder war unterwegs, um seinen Freunden und 

Bekannten eine Kerze zu schenken und ihm so eine Freude zu bereiten. Es wurden viele liebevoll verzierte Kerzen ver-

schenkt. Es ist kaum zu glauben, aber die Lichter der Kerzen gingen niemals aus. Denn mit jedem verschenkten Licht 

ging ein neues Licht an und dadurch erstrahlte das Dorf alsbald in seinem alten warmen Glanz. Was jedoch mit dem 

kleinen alten Mann auf dem Gipfel des weißen Berges geschehen ist, weiß heute keiner mehr. 


